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'Wortrag Dernburg.
r. Stuttgart , 23. Januar. 3« große» Saale der

„Liederhalle* hielt heilte abend tu Gegenwart des Königs«
Paares, des Herzogs von Urach, sämtlicher Minister mrd der
Spitzen der Zivil« vud Rilitärbrhörde« dir Kolonial«
direHor Dervbnrg einen etustüudigm Lortrag.
Nachdem OZrrlaudeSgerichtSrat Rapp den Soloniaidirektor
als dea Rann des klaren Blickes, der Kraft und der Tat
begrüßt hatte, erinnerte dieser zunächst an die Ledentrwg
Württemberg- in der Geschichte der Kolsnisatiou»ud sprach
dann über das Thema„Koloniale Lehrjahre*. EL handle
sich nicht«« Politik oder eine konsesstomlle Frage. Uns
habe dteU;berzeaguug von dev Sütesdu Sache gefehlt. Kolonk«
strreu sei eine Wissenschaft», eine Technik,die nnrdnrch daSStu«
dinm der Brdärsniffr au Ortv. Stelle, dnrch dir Aneignung der
Mittel der Wisseuschaftu«ameutlich der Erfahr««gen der Nach«
bar»sich erlernen laste. Unsere Koloatalgesellschasteu seien noch
,u jnag, als daß der kolonisatorische Aufwand befriedigendere
Früchte hätte tragen können. Der Redner wies dann au
Beispielen englischer und französischer Kolonien dcu großen
Wert der Eisenbahnen für de« Handel nach und bezeichnet«
als den Hauptgegrvstand unserer Mühe, die Eingeborenen.
Die Mißgriffe ans diese« Gebiet hätten vermiedev werden
können, wenn wir uns die Erfahrungen der Nachbarn zu
Nahe gemacht hätten. Dis Eingeborenen müßten zuerst
zur Arbeit zur und Kultur erzogen werden. Alles andere werde
mit der Erwägung der kulturellen Bedürfnisse komme«. Auch
tu Bezug auf die Einführung der für die Kolonien geeigneten
Kattun» hätten wir von den Nachbar» lernen sollen. Hoffent«
ltch schließen sich die Konsumenten der kolonialen Produkte zu«
sammen. IuprrialiSmuS sei deswegen noch nicht unsere Absicht.
Wir wollen uns nur unabhängig machen von de» Trust zsr
künstlichen Erhöhung der Rohprodukte vusercr nationalen
Arbeit. Der Redner bespricht weiterhin die für Württem«
berg besonders interessavte Frage der Baumwollkultur und
betont fermr, « su « äffe von Nachbarn übertragen, was
übertragbr sei. Der Kolouialbeamtr braucht kein Jurist
zu sein, sondern brauche nur einen gesunden Menschenver¬
stand und Kenntnisse von der Sprache und der Gewohnheit
der Eingeborenenz» haben.

Ja bezug aus die Besiedelung der Kolonien bedarf es
der Geduld. Die Vorbedingungen seicn in Südwestafrlka
durch den Bau von Bahnen, geordnete Verwaltung und
Niederwerfung des Aufstandes geschcffu. Hoffentlich wer«
den viele tüchtige nicht zu kapitalarme Deutsche dorthin
gehen. Kolouialdirektor Dernkurg bespricht schließlich die
Stellung derR giernug. Diese kann nicht alle» tun. ES
bedarf der privaten Initiative. Jeder Deutsche muß
von den Kolonien wissen und jeder praktisch sich damit
Beschäftigende seine Lehrjahre durchgrmacht haben. Die
Negierung kann die Tatsachen, die « orgänge, die Mög«
lichkeiten mit eine« Scheinwerfer beleuchtu und, wenn Ge¬
fahren drohen, Signale geben, die Nation aufweckm zu
großenI «pulsen. Aber bei den Nationen und Stämmen
ist es, diese Signale aufzanehmev. dieL'chtblick«zn verfolgen

Nagold, Donnerstag den 24. Januar
und sich klar za setu, daß große nationale Güter auf dem
Spiele stehen. Redner schloß mit der Mahnung: Halte,
was du hast, auf daß dir niemand deine Krone raube!
Stürmischer laugauhalteuder Beifall folgte de» wiederholt
durch Bravorufe unterbrochenen Lortrag. Nach demselben
wurde der Redner von den Majestäten beglückwünscht. —
AbendsS.18 Uhr ist Kolouialdirektor Drruburg nach Karls«
ruhe zurückgelrhrt.

Die ReichStagSwahleu.
Bo«cht»«>!

Bei der vumittelbare« Safetuauderfolge de» Reichs-
tagSvshlev und LaodtagSwahleu wird es nicht überflüssig
sein, dis wichtigsten Bestimmungen, durch welche sich das
Wahlverfahreu beider unterscheidet, wieder in Erinnerung
zu bringen. Nach8 »bf. 1 des ReichStagSwahlregle«
mevts muß bei de« NrtchStagSwahlen» it de» Schlage7
Uhr abends die Abstimmung geschlossen werden.
Nach7 Uhr dürfen bet Gefahr der Nichtigkeit drS ganzen
Wahlakts keine Stimmzettel auch nicht von solchen
Wählern, welche längst vor 7 Uhr das Wahllokal
betreten haben, « ehr angenommen werde«. ES em¬
pfiehlt sich daher für die Wähler dringend, möglichst früh«
zeitig zur Abstimmung zu gehen. Nicht minder wichtig
ist es für dm Wähler zu wissen, daß nach8 1b Abs. 1
de- Wahlreglemeat« der Wähler nicht selbst veu Umschlag
«it de» Sttmmzertel in die Urne legen darf, sondern daß
er den Umschlag dem Wihlvorfteher oder dessen Vertreter
,« übergeben hat. welcher tha ta die Wahlurne legt. Zu«
Schluffe sei noch«it Rücksicht auf die bei der letzten
NetchStagSwahl oorgekommeaeu Unregelmäßigkeiten darauf
aufmerksam gemacht, daß Wahlberechtigte, welche mehrere
Wohnsitze haben und deshalb tu mehrere Wählerlisten ein¬
getragen find, bet Bermeidnng strasgerichtlicher Verfolg¬
ung wegen Wahlfälschung nur an einem Ort wählen dürfen.

BerN«, 28.Jan. Zar KampseSweise der Sozial¬
demokratie schreibt die„Post*, daß sich zahlreiche Per¬
sonen behusS Berteilnvg von Flugblättern bet kouservatlveu
WahlbnrrauS gemeldet halten. Wie festgestellt werden
konnte, find von diesen unter konservativer Marke ausge¬
tretenen Gerosst» 8000 Flugblätter , die zur Berteilnug
auSgehändigt wurden, vernichtet  worden.

Bertt », 23. Jan. De« Bert. Tagebl. wird von
einigen größeren Firmen«ltgeLeilt, daß sie am Wahltage
und auch schon tagS zuvor Offerten der reisenden Kanfleut«
nicht eutgegevuehmen. um so den Reisenden Gelegenheit zu
gebe«, ihre Wahlpflicht zu erfüllen.

Der Reich- verh«»d der Berelme der »«tt»««l
lidereele« J »>e«d erläßt folgenden Aufruf: „Au die
deutsche Jugend! Die Entscheidung naht! Gewissenlos
haben Zwirn« und Sozialdemokraten, Welsen und Polen
um schnöde» Geld gemarktet»vd gefeilscht, wo rS galt,
die Grmrdlageu von Deutschlands Kultur und Deutschlands
Macht zu sichern vvd zu stärken. Das war der Anlaß zur
Auflösung de» Reichstags. Wieder Hot sich die unerträg¬
liche Herrschaft des Zentrums über Deutschland klar er¬

1907

wiesen. DaS Zentrum brauchtet« RetchStag um mit dm
Sozialdemokraten, die« it ihre« stumpfe« Starrsinn ewig
„Nein* sagen, zu stimmen, um die Mehrheitz« haben und
alle großen, vaterländischen, fortschrittlichen, voULsrevnd-
licheu Gesetze zu Fall zu bringen. DaS Zrutrsm hat diese
Macht benutzt, um Schacher,u treibe» « tt de« Leben»'»».
Wendigkeiten des deutschen BolkeS, um seine Sondrrwüusche
za befriedigen, ihm mißliebige Personen au» Amt und
«rot zu bringen, seine eigenen Anhänger aber der gesetz¬
liche» Strafe zu entziehen. Wie et« Alpdruck lastet da»
Zentrum aus unsere« »olk, die Größe und Freiheit deutscher
Politik ist dahin. Jetzt heißte». uv» von diese» «lpdrnck
zu befreien, zu kämpfen gegen da»räukevolle, konfejstouelleu
Haß erregende, ««deutsche Zentrum, zu kämpfen auch gegm
eine Sozialdemokratie, die Lurch ihre»uhrtznug dev sozialen
Frieden stört, dnrch Lorgaukeiu drS nebelhaften Traume»
eine» ZukuuftSstaate» die notwendige Besserung du Lage
der wenig« bemittelten«olkskiaffeu erschwert und dnrch
ihre Abstimmungt» Reichstag da» rückschrittliche Zentrum
zur ausschlaggebenden Partei »acht. Wir jungen Bürger
ab» volle« wirken für freiheitliche Politik auf vatertSud-
tscher Grundlage, für sozialen und kultnrelleu Fortschritt,
für wirtschaftliche Hebung der Minderbemittelten, sür Stärk¬
ung deutscher Wehrkraft und veutscheu LolkStvmk. sör die
Einigungd«S Liberalismus. Wer «it m» fühlt die
schmachvolle Demütigung Deutschlands unter die««deutsche
ultramoutaue Partei, wer«it uuS glaubt au die Kraft
deutschen Wesen», au eine herrliche Zukauft unseres Reich»,
an den Segen einer freiheitlichen Entwicklung nvsereS.Lo.kS-
leben», der schließe sich an» au und wirke mit allen Kräften
für die Wahl national und liberal gesinnter tatkräftiger
Männer. Ass in den Kampf« it du Losung: „Für Latu-
laud und Freiheit!*_ — — —

UoMifche Zleberficht.
«l - Bevollmächtigter des r«sfische« « aiser-

ist P .ofeffor Martens von Petersburg noch Bulin gereist.
Er soll ln Berlin, Paris und London Vorverhandlungen
wegen du Haager Friedenskonferenz führen. —In PttrrS-
burg haben bet du Arbeiterschaft der Fabriken die Wahle«
ersten Grades für die RetchSduma stkttglsvndeu. In 27
Fabriken wurde jedoch nicht gewählt, weil die Polizei dm
Termin zu spät bekavut gegeben hatte. Nach dcm Ergeb¬
nis, das aus 49 Betrieben vorltegt, wurden 53 Wahl-
Männer ersten Grades gewählt, darantu ein revolutionärer
Sozialist, 21 Sozialdemokraten, 19 Anhänger du Link«
und zwei Kadetten. In nenn weiteren Betrieben finden
die Wahlen am 27. Januar statt. — Zu Alirrudrieu find
drei Nüssen unter der Beschuldtgvng verhaftet worden,
Sprevgaltevtate gegen russische Schiffeg,plant uvd vorbe¬
reitet zu haben. Sie wurden auf ein russisches Schiff ge¬
bracht. Aus diese Nachricht hin entstand große Aufregung
in du Stadt. Ein Volk-Hanfe zog vor das russische Kon¬
sulat und riß das Wappenschild herunter. Mehrere Per¬
sonen begaben sich auf dm angeblich bedroht gewesenen
Postdampfer, um die Gefangenen zu suchen, die sie jedoch

Kann « .
Roma« von Heinrich Sienktewicz.

Autorisierte Uebersetzung au» dem Polnischen
vonE «rickmryer.

(Fortsetzung.) (Nachdr. - rb.)

„Armes Ding, ja, ja, eine Waise ist fiel* begann die
alte WeuzrowSka mir uachzusagev.

Selim küßte sie dafür und wir giugeu zum Lee.
Seli« war ausgelassen lustig; ich stimmte nicht tu seine
Fröhlichkeit« it ein, teil» wrtl ich zu traurig war, teil»
weil es mir al» gesetzte« Menschen, der das Amt eines
Vormundes zu versehen hatte, nicht ziemte, mich wie ein
Ktud zu gebärden.

An diese« Abend setzte Pater Ludwig Selt« den Kop
noch zurecht. Dieser war uämlich, während wir and»
nn» bei der Abendandacht kn der Kapelle befanden, in de
Hof grlanfeu nud ans da» ui.der« Dach de»Eiskellers g,
N " t. vm wo er eia so furchtbare» Geheul» tönen lief

herbeistürzteu uud tu das Geheul dum
elusttmmten, daß wir nicht beten konnten.

Pater Ludwig ^ ^ ^ worden. Sel.'« ?* fragi-
»AK. d" Bengel! Spotte nicht über deine Religion!
„Aber, Hochvürdeu, ich will ja doch katholisch werden

ich fürchte« ich ja nur vor «eine« Vater, « a» ist mir
Mohammed!*

Er hatte damit dev Priester an seiner schwachen belle
gefaßt, derselbe sagte nichts weiter vud wir gingen schlafen.

Seli« vud ich hatten ein gemeiuschaftllchtS Zimmer
angewiesm bekommen, da Pater Ludwig wußte, daß wir
gern noch miteinander plauderten, nud er ems nicht darin
stürm wollte.

AIS ich mich auSzukleideu begann und bemerkte, daß
Seli» dasselbe tat, ohne vorher gebetet zu haben, fragte
ich: „Betest du denn wirklich nie, Seli» ?*

„Warum denn nicht? Ich kann gleich damit aufangev,
wenn er dir Spaß «acht.*

Damit stellteu sich au» Fenster, wandte sein Erficht
de« Monde zn nud rief mit singender Stimme: „O Allah!
«kbar«llahl«Sah Kulm!'

Schon halb entkleidet sahu « it seinen gm Himmel
gerichteten Augen so schön an», daß ich» eine Blicke kau«
von ihm abwenden konnte. Er unterbrach sich indessen
schnell uud sagte:

„Doch, was soll das heißen! Ich glaube nicht au
unfern Propheten, der den andern nur eine Frau gestattet
uud selbst so viele Wkiber hatte, als sein Herz begehrte!
Außerdem kann ich nicht leugnen, daß ich dem Le!ue gar
nicht abhold bin. Ich bin aber einmal Mohammedaner
vud muß e» blribku. I « übrigen glaube ich nu einen
Gott und bete auch zuweilen, aber auf «eine eigene Weise
vud so, wie iche» vrrstehe. Was weiß ich denn über¬

haupt? Ich weiß nur, daß e» einen Gott gibt and da¬
mit basta l*

Daun fing er au von andern Dingen zu reden.
„Weißt da wa», Heinrich, ich habe eine ausgezeichnete

Zigarre! Wir find keine Kinder« ehr, wir können ganz
gut rauchen.*

„Gib her!'
Er sprang au» de« Beit uud brachte elu Päckchen

Zigarren zu« Vorschein. Wir zündeten eine an, legten
nn» hin, rauchten, schwiegen uud spuckte« — jeder so, daß
e» du andere nicht merken sollte- häufig hinter da»
Bett.

Nach einer Weil« begann Seli« : „Weißt du, Heinrich,
ich beneide dich, du bist nun schon wirklich» wachsen.*

. « ersteht sich!'
„Lu bist Vormund! Ach, venu man mir doch auch

jemand zu« Bevormunden auvutraueu wollte l*
„DaS ist nicht so leicht, uud wo in der Welt könnte

mau eine Mite Hanna finden! Abu weißt du wa»,* fuhr
ich in altklugem Tone fort, „ich glaube, daß ich nicht«ehr
auf» Gymuafium zurückgeheu»erde. E.u junger Rau»,
der solche Pflichten zu Hause hat, kann nicht mehr in die
Schule gehen!*

„Ach, dn bist nicht recht bei Trost! - Wa». du willst
nicht» ehr lernen? Und die Hochschule?*

„Du kennst» ich und weißt, daß ich da» Studium
liebe, aber dle Pst cht geht über alle»! ES ging« nur,
wenn die Eltern Hanna» tt mir nach Warschau schickten.*

„DaS sollen sie wohl hübsch bleiben lassen!"



»tcht fand«». Da» rnsstschr Konsulat iß dnrch Polizeitrvppe»
streng bewacht

ba» « ,batte,be»»lk-r«»g vo» Mabrtb
h—vfchö gowtza Grrag««g über dt, Erhitzung der»rot-
preise. Aus ei«van de« Ftnauzmtuisttt an den Leiter de»
Müllneisyadikat» vaa Crsttlie» gerichtete» relegra» «, in
de» er an da» Bnsprecheu ertunnt, daß die Einführung
de» Zoll» auf aa»»ärtigr» Getreide leine Preissteigerung
«r Folge haßen solle,hat der Leiter de»Syndikat»die teilweise
Versorgung Von Madrid mit Brot durch Licker vo» Lastilir»
«»geboten, um so der Schwierigkeit der Lage Herr zu
werden. Der Minister wird deu Corte» ein« Frachter»
Mäßigungf», den Lraubport»s« Brot «« schlage». —
In den Straßen»oa Lar̂ loua eutstand»ach einer große«
klerikalen Demonstration gegen di« Regierung und da»
MreiuSaesetz ein hesüger Kamps,wischen«lerikaleu und
Antiklerikalen. Eine amtliche Lote gißt 14 Verwundungen
z». Gleichzeitig explodierte in tturm Cast eine»o«de,
wod« ch et» Man» grtßtet und ,»ei Personen oerletzkwurde».

Vages -Ueuigkeiten.
Au« Gt«dt « tz Land.

R»a»w, so Ja »u«
Mio Abgab« W»w A»z»«i« 1tt«ll» aus Auwei»

fnng mittel » Fernsprecher» ist »ach einer Lersügong
de» Miutsterium» de» Innern, in dringende» Füllen, tu»»
»«sondere in solchen, tu welchene» sich um Abwendung»ou
Lebensgefahr handelt, unter Einhaltung verschiedener, i«
Regierungsblatt 1907 Ar. 1 enthaltenen Vorschriften, zu¬lässig.

(D«r Bericht über di« eistriz»Wthl»rv»rf»mmlu»- d«» volks»
oarlriltchrv Kandidat»« Tchwiickhardts»l>t i« morgiger Rm«« »rd«0 BlattsV.)

r. M»tto»»er»U, 23. Fan. Lurch vnbenhand»« de»
dieser Lag« 38 5jühr. vüume vom-iestge» Gpitaldanmgul
mtt de« Messer angeschnitten. Annmrhr werdev 60
Belohnung für de» auögesetzt, der über de» Löter Nähere»
Mitteilen rann.

Söwwewehat» , 22. Jan. Lnrch de» in der Nacht
vom 26.—»7. Dez. ». I . « ch in unserer Gegend wütenden
Gchueestur« wurde in de« zu» hiesige» Forstamt geh»
rigrn valdtell .Abt. Kohlplatt»' eine Lonne»iedergertffeu,
die wohl»» deu Meseu de» » albe»p»zählen ist. Dieselbe
hat eine« Stamm von 34 m Läng«, der sich«ms dieser
Höhe in 6gewaltige Gipfel teilt. Ihr Lnrchmrsser»«trägt
«es dem Stock1.60 w und in halber Höhe 78 o» . Der
34 w hohe Stamm hat rund 16 Festmeter.

EßwAgiMt, 23. Iannar. » er Fürst ». viiadisch»
grätz, der bisher im AMlaube, « eist tu Wien oder in
Böhmen wellt« nud sich»i» jetzt in der ersten Kamm»,
der er angehört, stet» vertreten ließ, wird in Eglosötal bei
Mangeni. A. wohnfitz nehmen. Damtt sichert sich der
Fürst Sitz und SUmme in der erste» Kammer, die »ach
d« »eue» Verfassung bekanntlich an dt« Bedingung eine»
Mohnfitzr» in Deutschland geknüpft sind.

Stuttgart , 23. Iannar. » ie Einrichtung »er
Erste» Kammer im erste» Stock de» Schloßstraßenßägel»
de» alle» Kathartueusttst» ist «uumehr vollendet. Der
Saal, tu de« die verhandln»»««, der ue»z»sa« m«ugesetzte»
Erste» Kammer vielleicht zwei bi» drei Jahr« vor sich gehe»
werdeo, ist sehr geräumig. Im Hintergrund steht aus einer
Grhßhu»» der Prästdeuteutisch, davor der Negi«rnug»üsch,
recht» und link» je an eine» Fenster sitze» die beide»Steno«
grapheu und die Herren de» Bureau». Die Kammermtt-
glleder nehme» au zwei großen, entlang de» Saale parallel
Ineinander ausgestellten rische» Platz. Die Diplomaten!»»«
befindet sich»ischenartig eingebant über de« Präsidenten«
tisch, ihr gegeuüber am emdero Ende de»Saal»die Zuschauer-
»alerte,unter dieser, etwa»über de» Boden de»Saal»erhßht,
die Berichterstattertribüne. Der Saal, vollständig weiß
gehalten, bekommt, da er di« ganze Brette de» Hanse» ein-

nimmt, vo» beides Selten »nie Frnsterbeleuchtnug. Da»
Ganze» zcht eia« einfache« aber vornehmen Eindruck, »ln
de» Saal schließen sich zunächst die Garderobe, sodann die
Kommission»»!» «», da»Bureau, ein Answärterzimmer und
schließlich noch da» Zimmer de» Prästdente» an. Der Auf¬
gang zur Zahßrertrtvü»« erfolgt vom Hof an» durch da»
ne» augrbaute Lreppenhan», der zar Kammer selbst von
der Friedlichste«»« au».

r. « twttgmck, 22. Jan. An»»em Mählkaual in Berg
wurde gestern nachmittag die Leiche eine» fett1». v. Mt»,
vermißte» Grenadier» de» hiesigen Negiment» geländet.

Stwttgart , 22. Iannar. Mt« verlaatet, steht di,
Einberufung de» Landtag » aus Do«n«r»1ag, de» 7. Fob«
rnar , bevor.

Warfmwowteeotfoof»»« . vo« 1. Mai 1907 ab wer¬
de» keine Nücksahrkarte » «ehr « »gegeben. Da¬
gegen soll eine Abfertigung für Hin«und Nückfahrt in der
Mets« eingerichtet werde», daß ein Neisender auf Mansch
zwei Fahrkarten erhält, von denen die eine mtt de« Rück-
fahrstnnprl versehen wird und albdann für die Fahrt in
umgekehrter Richtung zu dienen hat. Die Karte für dl«
Rückreise erhält aber keine längere Gülttgkettbdaner al» die
für die Hinfahrt. Die Rückfahrt kau» daher auch nur am
Lage der Lbsuug oder am nächstfolgende» Lag « getreten
werde». E» soll« auch Fahrkarte« 8. Klasse für Hin-
und Rückfahrt zum doppelten Prei», sogen. Doppelkarte »,
aufgelegt werde», wie solche in Mürttemberg für die 4.
Klasse bereit» elugrführt find. Diese find in gleicher» eise
brnsttzbar, wie wenn2 Fahrkarten auögegebm wären; d.
h., anch mit diesen Karten kann die Rückreise nur am Lag
de» Abstempelung(Lbsuug) oder am nächstfolgenden Lag
qugetreteu»erde». Solch« Doppelkarte« solle» nur «ach
solchen Orte» aufgelegt»erde», nach denen ein starker ver¬
kehr(Marktverkehr, AnöstagSverkrhr») besteht.

r. Btatighai» , 23. Januar. Heute früh wmd« de»
Eifenbahubedteustete Krauß bei» » assrrfassen auf de«
hiesigen Bahnhof von einer Maschine erfaßt und schwer
verletzt.

r. vellberg , 22 Jan. Sestern abend zwischen4 und
6 Ahr wurde der ea. 29 Jahre alle, verheiratete Holzhauer
Georg Nutzer, von hier bei« Holzfällenl» Malde »ou
einer umstürzeude» Buche erschlagen . Er hinterläßt5
»nmüudige Kinder.

Dtttscheck«eich.
Mookte», 22. Jan. Ja verschiedenen Leiten der Pro¬

vinz Westpreußeu wird«ach vlättermeldnugeu versucht, deu
Gchnlstretk vo» uenem anzusangen.

M«eer»ha«fe» (Lreibgau) 16. Iannar. Mtt hohem
Alter gesegnet stad die Augehbrigeu der Familie Htrtler.
Jüngst wmde rin Sohn getauft. Bei der Feier sah man
einen Urgroßvater, zwei Urgroßmüßtter, «inen Großvater
und die beiden Großmütter.

MKwcho«, 22. Ja ». Di« Nürnberger Laude»««»,
stellarg von 1906 hat et» Defizit von rund1 Milk. Mark
gehabt; die Einnahmen betrugen rund 4 MI . Mark, die
Ausgaben6 Mill. Mark. Zur Deckung de» Defizit» werde»
di« Garantiefondbzeichner mit 41'/» in Anspruch genommen.

Eine» Mitarbeiter de» Mieuer Frembeublatte» gegen¬
über sprach sich ivtoottn« in München wie
solgtau»: , J « öffentlichen Leben Deutschland»stehen sich di«
,Ja -Als»-Meuschrn' de» . Ja -Abrr-Menschen' gegen¬
über. Die. Ja-Nlso-Mrnschen", dteUrberzeugteu und Ent¬
schlossenen, di« Hand«ln und rede« zu wenig, well sie da»
für uanütz und überflüssig hatten mögen. Sie trete» also
scheinbar vor deu skeptischen. Ja -Aber-Lenten' zurück.
Doch kann die Nation sich der Entwicklung der letzten Jahr¬
zehnte nicht verschließen, nicht der Latsache«ine» jährlichen
Urbrrschusse» von 900000 Mensche», die der Nation zu«
grbßteu Lelle verloren gehen. Da» wirtschaftliche Leben
Lentschlaud» nimmt eine grwaltige»ud große Eutvicklnug.
Mährend di« deutsch« Lonuage bezüglich de» Surzkaual-
verkehr» 1894 140000 betragen hat, brlänst sie sich heut«
aus zwei Millionen und einige Lausende; sie hat sich daher
um das fSufzehufache vermehrt, während di«englische sich tu

demselben Zeitraum um verdoppelt hat. 1894 hat die deutsche
Lonuage um 3 v. H. der englischen betragen, heute nicht
»eniger al» 24 v. H. Solchen Latsache» kann sich da»
Volkbbevußtsei» nicht« ehr verschließe», »ud da» tnt «»
anch nicht« ehr/ Ihm selbst, meint, Deruburg, »erd,
alle» mbgliche nach«,sagt: E» handle sich ihm gar nicht
mehr um di, Kolouialfrage, oder, er strebe da» Amt eine»
Staatssekretär» an. Für ihn aber feie» di«Kolonien da»,
»a» fein ganze» Schassen in Aufprnch nehme, und st« seien
mtt ihrer» edentnug nud mtt ihre« Umfang, der fünfmal
so groß fei wie da» Deutsche« eich, viel wichtiger al» ein
Staatbsekretäramt. Und von dieser Anfgabe fei er ganzerfüllt.

Au-land.
Mo« , 22.Jan. vorgestern»nd gestern wurde Lrabia

bei Palermo durch heftige Erdbebenstbße erschreckt,
die viele» Schaden aurichtetr». Die Verbikernug kampiert
t« Freien. Auch der Aetna zeigt feit 14 Lage« eine er-
hbhte Lättgkett.

Petor - bnog, 22. Jan. Die .Times' meldet von
hier: In Hofrreisen erklärt«an, daß Knropatktu vom
Zaren tu Suaden wieder ausgenommen sei und ihm der
Posten al» Krleg»miuister wieder«»geboten werden soll.

Petarsbwng, 22. Jan. Au» Anlaß de» in ganz
Rnßlaud beobachtete» starken Froste» hat die. Pet.
Lei.-Lg/ deu Direkt« de» hauptphystkalifcheu Observato¬
riums ersucht, die Ursache dieser Erscheinung auszuklärev.
Die Agrntur erhielt die Antwort, daß am 18. Januar ans
de« Nbrdlicheu Eismeer ein starker Antizhkioo ausgetreten
ist. welcher tu ganz Rnßlaud eine Helle, klare frostige Mitte-
rang Hervorgerufe» bat. Aehuliche Bedingungen»« den
zuletzt im Jahre 1893 beobachtet. Am 21. Januar stieg
da» Barometer in Petersburg über 798 Millimeter, wa»
feit 1886 nicht» ehr beobachtet wmde. Die üblichen Be¬
gleiterscheinungen eine» derartigen Autizyklou» trete» al»
östliche Stürme ans dm schwarze» Meer« und al» Schnee-
stürme an deu Sitdbahne» äußerst heftig ans.

DaS Erdbeben ans Jamaika.
Kiwgfto», 22. Jan. Da die A»frSamuag»arbrite»

ständig sortschrette», haben zwei Banke» ihre Lätigkeit wieder
ausgenommen und dadurch deu Geldmangel gelindert. Meh¬
rere Kanslrute treffe» Austallev, ihr Geschäft vor Ende der
Mache wieder zu beginne». Der elektrische Straßenbahn-
dienst ist teilweise wieder anfgeuommr». In Amerika»nd
Großbritannien find umfangreiche Materialbestellunge» ge¬
macht worden.

B»«b»w» 28. Jan. Nach Lelegrammen au» Kingston
herrscht dort Mißstimmung gegen deu Gouverneur Swelten-
Ham. Der Erzbischof Nattale übermtttett, dem Präfideute»
Roosevelt telegraphisch den Dank der vrvülkrruug für die
vom Admiral Davi» geleistete Hilfe. Di« Bürger von
Kingston organisiere« eine Dankadresse au den Präsidenten
Rooseveett. Da» britische Krirg»schiss. Jodefatigable' traf
at»erste»britische» Kriegsschiff au»Trinidad in Kingston ein.

MaAHwoA 23. Im . In Kingston wmde» bk» jetzt
1000 Lore festzestellt. Der Sachschaden wird auf 30
Millionen Dollar » geschätzt. Die Name» der vernn-
glückten Deutsche« lauten: Ztmmrrmeist» Aman», Ernst
Maguu», Fran Naar, Musikalienhändler Steiuke, Hermann
Ster» »nd Ernst Samuel».

Landwirtschaft, Handel«rd Srrktr
—t. Ebhause», »». Ja ». Bei de« « erkauf von Lang- «nd

TLghol » aus dem hiefigen Semeindewald Hardt wurden für ca.
öOO Festmeter, dir in 4 Losen verkauft wurden, l »v.»Pro, .. 1S0.7 Pro».,
180,9 Pro», und 1SS.S Pr », erlöst.

Literarische ».
Landtagswahlkarte de» Königreich» Württemberg 1906/07

Prei» SV Pf, . 10 Exemplar» 1.VO Vrrla, von Han» Burg« ,
Buchh. Navrveburg. Lies»» Kärtchen gibt dem Polmker rin»klar,
Urberficht der Partrivertrilung im Land».

Zu brßirhen von der « . lw. Nwt̂ v'schen Buchhandlung.
Druck und Verlag der » . « . Zatser 'sche« « uchdruckeret(Gmil
Zatser) Nagold. —Für di« Redaktion vrrantwortlich: k. Vau e.

.Solange ich auf da» Gtzmnafin« gehe, läßt e» sich
natürlich nicht machen, aber wenn ich erst Student bla,
gibt» an sie mir gewiß mtt. Ln weißt scheint» gar nicht,
wa» ei» Stndrut ist!»

,N« '» mag wohl sei». Anfang» wirstd« sie bevor¬
munde» und nachher heiraten.'

.Selim, du bist wohl verrückt geworden!
,Ji warum solltestd» deu» uichttz»l» Gtzmuafiast

kannst da natürlich»och»tcht heirate», aber ei» Stndeut
kau» sich so wa» schon erlaubeni Der kann nicht um eine
Fra» sondern auch Kinder haben! —Haha!"

In diese» Augenblick kümmerten» ich die Vorrechte
der Studenten um wenig. Srlim» Morte hatten wie ein
Blitzstrahl die tiefste Liefe meine» Herzen» erleuchtet.
Lausend»irre Gedanken fuhr« mir durch deu Kopf.
Meine geliebte, teure Waise heirate», ja! Mir ei» Blitz
znckte dieser Gedanke dnrch Kops»nd Herz. E» war mtt,
al» ob plötzlich Licht und Klarheit in meine»Herzen»Dunkel
gekommen wäre. Mtt eine« rosigen Schimmer Sbergossr»
strahlte die bi»herkge brüderliche Liebe in neuem Licht und
erfüllte« ein Herz mtt nie gefüllter, köstlicher Wärme.

Sie heiratea! Hanna heiraten, «eine goldgelockte,
geliebte, angebetete Hanna!

Mit tonloser Stimme sagte ich noch einmal: . Bist
da denn verrückt geworden, SelimV

.Ach wa», ich wette, du bist schon sitzt bi» über die
Ohren in sie verliebt,' estgegurte er.

Ich sagte nicht» «rhr. löschte da»Licht an» und drückte

mein Gesicht tu »ei» Kopfkissen, da» ich mit heißen Küssen
bedeckte. - Jawohl, ich liebt, sie jetzt schon!

(Fmksetzang folgt.)

U«fo» WUrweßto» F»e»«v, der Ofen, hat seine Ge¬
schichte, sog« eine Vorgeschichte, die sich teilweise auf de«
.Schürsteiu' unserer alten Rauchhäusrr, wie wir sie noch
heute in der Lenzrurr Gegend stade», abgespielt. Nachdem
neben diesem allgemeinen Hanihrrde der . Zimmerherd' ,
der Kami», zur Geltnng gekommen war, fand der. Ofen'
bet uu» Eingang. Der erste an» bekannte Ofen stammt
nach Angabe de» Chronisten vo» Betten, G. Seriell, au»
de» Jahr« 1128. Allgemeine Verbreitung fand er schon
im 18., seine schönste AuLführaug im 16. und 17. Jahr-
hnndert. Alle Stilartru find bet seiner Anfertigung zur
Anwendung gekommen, und noch heut« wird durch kunst¬
sinnige Modelleure und durch»ervollkowwnete Fabrikation
dafür gesorgt, daß besonder» der altehrwürdige Kachelofen
allen Anforderungen der Neuzeit gerecht we-de. Der
Hanptfitz der Kachrlofeutudustrte ist zurzeit unser märkische»
Belten; noch vor 60 Jahren ei» einfache» Bauerndorf, jetzt
aber mit seine« 88 Ofenfairikeu der Hauptort der Kachrl-
ofeuiudustrie nicht allein für die Mark, sondern eia Platz
von Weltruf. Velten verdankt seinen Rahm der Güte
seine»Loumaterial», welches infolge eine»gewissen Prozent-
satze» von kohleusaure« Kalk die bedrutsawe Etgeutümttchkelt
besitzt, bei« Brennen genau tu de» Maße zu . schwinde»' ,
in welche« sich die Schmetzglasnr beim Erkalten zusammen-

zieht, so daß also in der Glasur keine Riss«entstehen könne».
Da» Fehlen der . Haarrisstgkeit' ist da» Spezifische der
Seltener Kachel. Solange dt- Betten» Lose um ,m
LtegelfabrUatio« brnntzt vmdeu— «nd da» geschah schon
sehr früh, bereit» die Kmsüisti»Luise Henriette, Gemahlin
de» Großen Kurfürsten, beauftragte de» Zirgeibäckrr Ploh»,
de» Loo für die bei« Bau de» Waisenhauses zu verar-
beitenden Steine bei Veltenz« graben— konnte zwar eine
vorzügliche Ware gebrannt««den, dte Eigenartigkeit de»
Betten» Lsne» ab» nicht zur Grttnug kowmeu, wett btt
Ziegel ohne Glasur hergrstellt wurden. Erft kn de» Mo¬
ment, al» mau heranSfaud, daß sich dies« Lou speziell
zur Kachelsabrikatio»eigne, begann die EatwkcklnvgSgeschichte
der v lteuer Iadvstrle. Da» Verdienst, die Betten»
Kachettabrikattou in dies» Weise begründet zu haben, gebührt
dem Löpsrrmeistrr Friedrich Heinrich Andrea» Seydlltz, der
1828 die erste Löpferet avlrgle; am 7. Juli 1835 wurde
der Plan für dir Anlage etser Ziegelei»ud Löpferet vom
Landrat genehmigt. N-xh Eröffnung der Fabrik im Jahre
1836 leiteteS h'rlktz diese. Doch ginge» ihm wie vielen
Erfinder?: er verarmte und beschloß, nach mancherlei ver¬
suchen, in Nauru und zuletzt tu Charlstteuburg wieder em-
porzulommev, ». stet und mittellos sei» rastlose» Leben in
Belten. Die Erzeugnisse der Briten« Ofeufabrikattou gehen
aber hrut zu Huadekttauseudruaus de» Wasserwege»der
per Bahn— die Kremmen» Lahn erhielt dah» deu Name»
.Kachelbahu' »der .Löpperbahu' — in vieler Herren
Länder, vor alle« nach Rußland. — D« eiserne  Ofen
hat in Deutschland den varraug.



, » « amsta , de» »«.
Jan »«« L»07,
»>UH», wird iu de« Rathaus tu
»Udderg i« « ege der

Zwangs»
Versteigerung

uachverzeichmte Liegenschaft auf
Marwlg« tldberg verkauft und
iw« : ^ ^
Seö.»Nr.>10,8106 u.v . b »0»im
Wohuhau» « it Mahl«ühle, Staud»
häaöcheuu. «äderstude, Schwel« ,
uud » estügrlftall, « afchhau» und
Hofraa« ,iu der Berstadt, nebst eine«
Felfevkeller, 4 Schvetueställru und
«tue« Grflüaelstall tu der Mauer,

Grb.-Nr. 210̂ : 3S4mHolzstall
«It «ill;r.

G-d.-Nr. 2108: 1 n 48 4̂
Hofrau«,

»eb.-Nr. 20S: 4 »884mDoppel»
scheuer« lt Stall, Schuppe« u. Hof-
rau« tu der Borstadt.

Zudehördeu de«Hause», iu welche«
-Ina Mahlmühle ««» t« L.
GW« -in- « ach««. Dreherei
«lugerlchtet ist, stab: etue Wasser»
kraft von «tubesteu» 34 Pferde-
ßrüfte« bei uor« ale« Wafferstaud;
feruer») »ar M,hl«ühle gehörig:
1 uuterschlüchtige» erseruk» Wasser»
rab sa«t « etriede, I Serbgaag» it
Gerb«aschtue. 4 Mahlgänge, eine
Naptdschrot»ühle, 1 SrieSputz««
schlue, 1 Stelukrahuru, die Drau»
«lssto» für die tu der Scheuer auf
«stellte Fatterfchueltmaschiue, d)zur
Dreherti gehörig: 1 uaterschlächtige»
«tchrue»Wafferrad samt Betriebe,etue
Neeiösitgr, acht Drehbänke, zwei
Schleifsteine, eine hölzerne Werk-u.
«kur-ölzerue Hobelbank, di« fä«t»
licheu zu« Betriebe der Mühle und
der Drehereib!st«« ten Srrätschafteu

P.»« r. 65. 68. 67, 68, 6S. 70,
14a 80 4mSmüsegarteau. Sra»»
raiu. —P.-Nr. 293,285, 6» 43 4m
Sra». uud Bau«garteu. —P «Nr.
3269 38 » 51 4M Sra»,» Bau«»
»ab Snuüsegarteu, — P.-Nr. 894
2 » 08 4m Orde.

Geneiuderätlicher Schätzuagövert
»« so « « r.

»lldderg O«. Nagold,
den 21. Januar 1207.

Sommiffär:
Stv.: B»,irL«oter Busch.

Nagold.
tzemirckte Mrmelrie

(m. Himbeere»)
lolumirdeeren

Mrmels-e
Ivekckgen Mmedie
fteirrelbeer Mrmelrie
grsüader uud billiger al» wt, Butter
«upstehlt per Psd. von 40 H au

IZ. Strenger,
lkilp Gsstggurken

L . vdige.

Iojillamxser von

Auskunft ertheilen:
die Beck8t»r Llul«tu LutWorP,,

oder bereu Aaeuteu
All». Bled» , Buchdrucker riöefitzer

iu sltsuitviss,

« gl»

Di« städtisch« Eisbahn
kau« vo«

>W- « orgige« Krettag 'WT
a« wieder benützt»erde», wozu eiuladrtStadtpflege: Lenz.

Gmmiuge», den 24. Januar 1907.

Lrtlueh«e»deu » erwaudtea, Freuudeu uud
Bekauuteu» acheu wir die schueerzliche Mitteil»
Mg. da» uusrr« liebe Mutter. Sroßumtter uud
Lchviegermutter
Jakob Dengver Witwe I

Bardar « grd. Jung«
gestern abendk« 71 Lebeurjahr nach kurze» !

__ llraukeulager sauft entschlafen ist.
I « Namen der trauernde» Hinterbliebenen

Der Soh«:
Johann Georg Aengler, Gememderat.

!Die Beerdigung findet «« Gnnestng«ach« . S Uh» statt.

Nagold.
Unserer werten Kundschaft von hier und auswärts machen

wir die ergebene Mitteilung , daß wir in unserem neuen Ge¬
schäftshaus nunmehr in allen Artikeln vollständig eingerichtet
sind, weshalb das

«escväN cles Paul Scvmici
hievor ^ lrn »»

vom 25. Januar Sb geschlossen
bleibt.

Wir bitten deshalb unsere verehr !. Kunden höflich, uns
zugedachte Einkäufe in unserem neuen Geschäftslokal (früher
Gasthof z. „Hirsch") zu machen. Dabei bemerken wir , daß wir

M Wr Mklk» » r>»klteWki.
darin bestsortiertes Lager unterhalten , und bemüht sind, unsere
verehrlichen Abnehmer in jeder Hinsicht gut und billig zu be¬
dienen. Auf sämtliche Artikel ohne Ausnahme gewähren wir

bei WcwzaHvung 27«Mabatt.
Indem wir noch bitten , unser neues Unternehmen unter¬

stützen zu wollen , empfehlen wir uns
Hochachtungsvoll

vvrZL Svdwlck.
An Sonntagen, Festtage ausgenommen, ist unser

Geschäft geöffnet.

Mr ». SMO . Ätzill.
Die Geschäfte der Agentur Nagold werden nach

wie vor durch mich, jedoch von
Montag, den 28. Januar aö

in dem Geschäfte der Firma Wvrzx L 8vl »«aick besorgt,
worauf ich Einleger höflich aufmerksam mache. Einlage«
und Rückzahlungen werden auch Sonntags von 1L bts
3 Uhr behandelt.

i *» » I 8 «l»ll»i«i . Kaufmann
1» Vir « » « orx L 8oli,n1li.

LelnvLrrrvLlä-VsrsiL

ÜIHlmMmiIW-M ' ' öttck.
Wi» ladrn unsere Mllglied« zu eiuer

Horführung von Licht¬
bildern ans dem Schwarzwakd
(Ostweg) u. a. auf

Sonntag arn 27. Jan . IHV7, »achm. 7 Uhr
1» a «» 8 »»ii »or ». LS ««i«

höflichst ei».
De» 11. Saun« 1907.

Der Vorstand: Hkodöeck.
Ragld

Nm Sonntag, Ken 27. Januar
1« » „ LSssLv"

Milchner MeOm -Lissllimi
mit All«t »vl8i >pp«

wozu freuv blichst eiuladrt
Gvnst Knodet.

Nilgold
Ireitag , 25. Januar

Bocks¬
braten

«lt feine«
AoLöier

wozu höstlchst eimadrt.
Ungericht i. Stern.
Oderjetttuge».

Am Gruntag de» »7. Jauuar
»achmtttag- L Uh,

findet eineRekruten
Versammlung

i» Sasthau» z. „Linde"  statt,
wozu auch die ältere« Rekrut«
sreuudlich esugelade» stud.

Mehrere Rekrute».

NaMld.

Duilipküpt'vl
^prikossn
kürsieilv

empfiehlt bei äußerst billig«»Prüf«

Effetuge».
A« Geuutag de« «7. Ja ».

«achmUtegs » Uh»
fistdett« Sesth. z. „Hirsch"  eine

Rekruten»
Versammlung

statt, wozu sreundk. eiugeladeu wird.
Mehrer « Rekrut««.

Uffrtugeu.
E!» »och gut erhaltene»

Möbel-
Pritschenwügele

iür Schreiner greigoet, verkauft u»
mn«b«baren Brei»
Friedrich Vatter , Schreiner.

«art.
Uaterzeichurtrr verkauft  a»

Samstag , den »B. Januar
4 junge

(Rüden)
wozu Liebhaber einladel

Friedrich Spathelf,
Bäckermeister.

Nagold.
Rächst -« « »»tag (Markttag)

verkaufe ich» eiueuBraun-
Wallachen

mir oller Garantie.

Gottlob Widmaier.
Gmmiageu.

Unaefähr 15  Atr. gnteingebrachte»

Klee-, Espar-
^ovie einige Ztr.

Wiefenhe«
hat za vn kaufen

Math . Martini,
Straßevwart.

Lvrlillvr, .

«U fftr. Füllung, «»pfiehlt täglich
frisch

Nagold. Lol » Laug.
Nagold.

Ein tüchtiger

kann sofort eiutreten bet
G . Günther , Schreinermstr.

Nagold.
Eiv»u ordeutliche»

Jungen
!li« « t unter günstigeu Bedtuguuge»
in die Lebre.
Gg . Maier , Schreiuermeister.

«dhause».
Einen srdeutlichru

Zungen
ak« « t in die Lehre
Ehr . Hauser , Schreinermstr.

Nagold.

Vit « » « Z z
ssin8ts ? s >mbuNsi'
1Pfund 60Ä, bei3 v. « ehr 854

i » Zchwkiiichtl
garantiert rein

1—4 Psuvd 65 4
»ei5 . 62 4

10  Pfund Drse 6.—
u Südelu»»« 25 uud 50 Pfund

dlligst
r«pfehleu
üerg HScvmici.

Nagold.
Eiuen krüstigeu

Jungen
at««t »vier güusttgru Brdluguuge»
iu die Lehr«

Fr . Lutz , Schreinermstr.
Oderschmauderf.

Ungefähr 15—20 Ztr.
He« «. Oehmd
hat zu verkaufe».

Emil Walz.
LSV - 1ÜV Litr . Prima

VoIIllMell
werte» von püuktliche« Zahl«
äaltch zu deziehe» ««fucht.

Zu ttfraarv tu der Exped. d. Bl.

frironi'r 6ickikeiler
hellt Sicht, Nheu« att»«u», Hüft»
lervenschuerz, Are uzweh, nervös«
Sopssch» 'rzrou f. v. nad ist er»
Mtl'ch iu der Apotheke ä4 ^lkp.
ihl..5^!tv.Schachf inTabletfenfor«.
(Tonp. 21,0. Gchlangw. ex 0,8.1. 8alic.
8,0. Zimmtkss 20,0. Orangebl. er 70,0)



Taten reden deutlicher als Worte!
Abstimmungen des Abgeordneten Schweickhardt im Deutschen Aeichstag:

Herr Schweickhardt stimmte

gegen den Handelsvertrag mitOesterreich-Ungaru gegen die Anleihe für das Schntzgebiet Toga
gegen den Handelsvertrag mit Rußland gegen die Eisendah» non Daressalam nach Mrogoro
gegen die Zigaretienftener gegen die Eisenbahn Lildekitzbncht-Knbub.

Durch die Ablehnung der Handelsverträge mit Oesterreich-Ungarn und Rußland hat Herr Schweickhardt sich zugunsten des Freihandels in

schroffen Gegensatz gegen die wichtigsten Interessen der Industrie und der Landwirtschaft
gesetzt. Durch Ablehnung des Bahnbaues in das Aufstandsgebiet hat Herr Schweickhardt mit dazu beigetragen , daß unseren wackeren Streitern in Südwest¬
afrika große Schwierigkeiten und dem Reich viele Millionen « « nötiger Kosten erwachsen sind.

Wir können deshalb in Herrn Schweickhardt « « möglich den richtigen Vertreter unseres Wahlkreises erblicken und wählen Mann für Mann
den nationalen Kandidaten — —

Biele nationalgesinnte 8

wir stehen am Vorabend der lvshl eines Abgeordneten zum Deutschen Reichstag . Der
Entschluß, wem wir unsere Stimme geben , sollte umsoweniger schwerfallen , als jeder wissen wird , daß
sich unser bisheriger Abgeordneter,

llvkk iieiniiek 8clmeiMakcH.
bereits als ein redegewandter Volksmann , dem die Vertretung des wohlverstandenen Interesses der
Allgemeinheit unseres Wahlkreises derjenigen einer einseitigen agrar. Interessenpolitik ver¬
geht, und als ein Mann erprobt hat, der rückhaltlos tür des üeutschen Reiches khr und Aehr,
wr Sparsinn im Reichshaushalt und gerechte Steuerverteilung eingetreten ist und auch ferner
eintreten wird , der mit dem Mann des Mittelstandes in täglichem Verkehr steht und daher
dessen Redürtnisse besser kennt, als ein „Domänepächter", dessen persönliches Interesse sich mit
demjenigen eines Großgrundbesitzers nordd. Färbung deckt, keineswegs aber mit unserer weitaus dem
Mittelstände angehörenden Bevölkerung etwas gemein hat!

Unsere Wahlparole sei daher:

rlchhardt , Kaufmann und Gemeinderat in Tübingen.

D KMmittt iltt IWrocksomi «; DeM.

Reichstagswähler.
daß der Reichstag eine Bedienftetenstnbe

Wer nicht haben will,

sei» soll, die sich sogar gegen die eigene Uederzrngnng de« Willen der Regierung und des Suera .stabeS ohse weiteres zu fügen M;
Wer haken Will, daß der Reichstag eine

Versammlung freier unabhängiger Männner

^31 *1 in Ltuttgart.
Das sozialdemokratische Wahlkomitee.

8L. Jahr
» -scheint1
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KaiserpreiS
Wtrttemb«
ltcheuS «o

Zwei
ka« «ein
beuachrtchi
vor Sagst
ans Haan«
Ahunug s«
füllen. N
Sewlffeuhi
füllen br«
«eise soga
.Unser» !
»siegte, w
-alte j, k
Äser war
nicht recht
von der e
denn seitj
Rar gevo
levifferm
Hanptsäch!
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